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~ Berlin,  31 . März,
filn er n̂ d̂ eichstag , der in den Osterferien weilt , nach-
krledigf W einer kurzen Sitzung einige Petitionen
Ü?useln,tm ^ Beschlußfassung über den Konkurrenz-
^ r,äel&P;Jt>UrI IDe äPn Meinungsverschiedenheiten Uber
feil fei»/ 11 ® er  Vorlage vertagt hatte , hat den größeren
Ml gesetzgeberischenAusgaben nach den am 28.
M djx Prüden Ferien zu lösen. Da schon am 12.
, wickiî oste Sommerpause beginnen soll, so werden
ieu nirrtot>n rirôilagert über die Jugendgerichte , Petro-
öem o0v'; ^ 0 und vieles , vieles andere , die schon aus

X.  Sejsionsabschnitt mit herüber genommen
Eorn̂ nächsten Winter zur endgültigen

Hnfätle f^ -reiLe *nk̂tzter Zeit vorgekommene folgenschwere
^ uEnen auf Bahnhöfen oder aus der freien
^d , ^ beiter durch Züge überfahren worden
Q&Qeüeh0Il Minister der öffentlichen Arbeiten An-
w Königlichen Eisenbahndirektionen erneut
,>^ irû , "3en, dafür zu sorgen, daß die maßgebenden

ber Unfallverhüiungsvorschriften in allen
^besond ^ bem Personal sorgfältig beachtet werden.
fje ^ Ausführung der Vorschriften über
/•oii bermtSn9 ^er Arbeitsstellen streng zu überwachen.
^ >1 Doi m.er.cr  Wichtigkeit ist es , daß die Arbeiter jedes-
r lau ünf( 8mn der Arbeiten zur Vorsicht ermahnt und

ist Zielet werden , nach welcher Seite herauszu-
^ i«ii das Signal dazu gegeben wird . Arbeiter,

te  uon Unternehmern die Bahnanlagen zur
Up ihrer Arbeiten betreten müssen, sind vor Be-
e, ^ ahnii.'t ^ keit auf die besonderen Gefahren des

sind :r,̂ des ausdrücklich aufmerksam zu machen.
<., Wen bie entsprechenden Bestimmungen der

k Die Msvorschriften bekanntzugeben.
zum ^ geordneten Cassel und v. Campe bean-

tar Un9 zu ^ uiiusetat im Abgeordnetenhaus , die Re-
Ag einenG mU? en' in den nächsten Haushaltsvoran-
tin-tltnS§fäbin ~ ra S sür Beiträge an nicht genügend

Aabbi« ^ ^uugogengemeinden für die von diesen
bestes 7.,, orn und sonstigen Leitern jüdischen Gottes-

^^ reute» ^ wahrenden Besoldungen und Hintcrblie-
e« T' Das F^sustellen.
ilt 4m ln ?skü  betreffend die vorübergehende Zoll-

demE ^ ischeinfuhr 13. Februar 19l3
tr U-‘Û B mirK s iMärz d. Js . außer Kraft getreten,

swch st;^ s den Gemeinden eine Zollrückvergütung
...Msches Fleisch gewährt , das sie bis zum

h
Al
SS } ' das ^erst^ Verbraucher abgesetzt haben . Für
bkr«!^i>t ez iü v Wtl1 bresem Zeitpunkte abgesetzt wird,

Mari ^ hobung der vollen Zusätze von 27
chufden  Doppelzentner.

Amlwd.
Schweden.

— Stockholm,  30 . März . Die ersten Resultate
der Wahlen zur Zweiten Kammer sind jetzt bekannt.
Bei der heutigen Auszählung der Stimmen in einem der
beiden Stockholmer Wahlkreise zeigte sich, daß sür die
Partei der Verteidigungssreunde 6220 Stimmen abge¬
geben wurden , während die Liberalen (Anhänger des
ehemaligen Ministerpräsidenten Staaf ) 3580 Stimmen
und die Sozialdemokraten 10831 Stimmen erhielten.
Die Liberalen verloren damit ein Mandat an die Ver¬
teidigungssreunde . Bei den Wahlen im Jahre 1911 er¬
hielten in dem gleichen Wahlkreis die Moderaten 3291
Stimmen , die Liberalen 3830 Stimmen und die Sozial¬
demokraten 9340 Stimmen . Die Wiederwahl des Führers
der Rechten Admiral Lindmann und des Führers der
Sozialdemokraten Redakteur Branting sowie des ehe¬
maligen Kultusministers im Ministerium Staaf , Berg,
sind gesichert. — Nach dem Resultat aus dem ersten
Stockholmer Kreise erhalatn die Sozialdemokraten 4,
die Rechte 2 und die Liberalen 1 Mandat.

Amerika.
— Buenos Aires,  30 . März . Prinz Heinrich

von Preußen besichtigte heute vormittag die deutschen
Knabenschulen , das Seemannsheim und die Kirche und
empfing die deutschen Jnstruktionsoffiziere . Die Prin¬
zessin besichtigte die Mädchenschulen, das Frauenheim
und das Hospital . Heute mittag fand ein Frühstück auf
der „Cap Trafalgar " statt , zu dem der deutsche Ge¬
sandte , der Vertreter der Reederei Gebrüder Delfino und
der Leiter der Estancia Germania , Günther , Einladungen
erhalten hatten . Nachmittags besuchte der Prinz den
Vizepräsidenten , der den Besuch auf der „Trafalgar " er¬
widerte . Dann fand eine Besichtigung des Kougreß-
gebäudes und des Kolon-Theaters statt . Abends veran¬
staltete der Vizepräsident zu Ehren des Prinzen ein
Essen zu 32 Gedecken, zu dem der deutsche Gesandte und
das Gefolge, die argentinischen Minister mit ihren
Gattinnen und der Ehrendienst geladen waren . Morgen
früh erfolgt die Abreise nach Chile.

Mexiko.
— New - Port,  30 . März , Heute sind keine Nach¬

richten von Villa eingetroffen , indessen kommen in
Chihuahua und anderen Orten fortdauernd Züge mit
Verwundeten an , insgesamt 1500 Mann . Die Gefechte
bei Torreon sind augenscheinlich die blutigsten während
der ganzen Revolution.

— New - Uork,  31 . März . General Villa tele-
grahierte an Carranza , die Regierungstruppen , etwa 3000
Mann stark, seien in drei Positionen zusammengedrängt.
Ihr Kommandeur habe die Übergabe unter gewissen Be¬
dingungen angeboten . Villa habe abgelehnt , da er be-

Girre Mutier.
Vornan

>,De
n von irr . Lersläckec.

(115 . Fortsetzung .)
(Scthf^ ' schon'^ m — Der Souffler ? Ist denn der fort ?"
U* .Aii  bem .̂ chs Wochen — er hatte ja einen
SchzAfi Eeĵ Eilor un ^ Hing damals ab . Natür-

fl sagte> n
von uns je wieder etwas von ihm

<•8,
84t

’^ er ®ntia§^en  tmr einmal bekommen könnte,"
4, ! % '
-etc!; "Die 'r? .t§  davon drin, " versicherte Fräulein

Ast A Und brm«n^ : i n *n Prag nur dreimal aus-
Ast, Ä das ern.^ Pach Schwerin gegangen , und schrieb
fit s .. aer °» . .."̂ eniae um - w.„ ; r (■; „nur , weil sie glaubte , daß es mich

Wenn nur der Mauser noch da wäre,-us u Ae uj,* " ur oer lyiuujer nun; uu wnee,
daran weitere Auskunft verschaffen. Doch

^ud sich der Lump , dieser Handor , jetzt

S.,i4 Ä, 'Ä °7L .wi"Uch wl!!--. « . d-, G,.,s
seiNkn̂̂ ens hören , was er verlangt, " sagtesch ..Hut ergreifend . „Sobald ich kann,

b
der,

I u'ib bjpf? Ut§eri  Grafen Rottack schon seiner
bgen , ^ iam auf ihn zu, streckte ihm die

Mein lieber Jeremias , ich
®ieCS !S . dankbar für Ihre Freundlichkeit.

"̂ Oftet ' LAUchrig erwartet !"

Q§ äU"tn^ sichen ^^ oin — Helene ist auch drin und
dytz4t , ist.» wir müssen zusammen beraten,

Alr ^ Uj ^ ußte den alten Freund in der Tat aus
war dn-^c> Aie bleich und leidend sah sie

Teuer , und Leben geblieben, das

sonst aus ihren guten Augen sprühte — wie wehmütig
lächelnd reichte sie ihm die Hand und wie ängstlich
drängte sie danach , die Sache erledigt zu sehen, die jetzt
ihre ganze Seele in Anspruch nahm : das Schicksal der
armen Paula.

Rottack unterstützte sie darin . „Die Nachricht, die
Sie uns neulich gaben , Jeremias, " rief er aus , „hat
Bestätigung erhallen . Ich habe augenblicklich nach Prag
an einen Freund geschrieben und heute morgen kam die
Antwort . Ein Schauspieler , der sich dort Bolaw nannte
und in Prag auftrat , scheint allerdings dieser unglück¬
selige Handor zu sein, der jene Gegend jetzt unter einem
falschen Namen bereist, möglicher Weise, um seinen
Gläubigern keine Spur seines Aufenthalts zu geben.
Das Gerücht nannte dort wenigstens jenen Namen ."

„Und wo steckt er jetzt? Ist er noch in Prag ?"
„Das weiß Gott, " seufzte Felix — „von Prag scheint

er fort zu sein."
„Er kann es nicht gewesen sein," rief Helene, „die

Beschreibung jener Person , die er bei sich hatte , paßt
doch wahrhaftig nicht auf Paula ."

,.Hatte er Jemanden bei sich?" sagte Jeremias.
„Allerdings, " nickte Felix , „dieser Boslaw soll mit

einem Frauenzimmer gereist sein, das er für seine Frau
ausgab — eine kleine dicke Person , anscheinend eine
Böhmin — aber Gott weiß , was da vorgegangen ist !"

„Es ist nicht möglich!" rief Helene unter vorquellenden
Tränen.

„Frau Gräfin, " sagte Jeremias , „es ist alles möglich
aus der Welt , besonders das ; denn daß sich eine anständige
Dame nicht lange mit diesem — Lump glücklich fühlen
konnte, war vorauszusehen . Aber was wollen Sie jetzt
tun ?"

„Sie sollen uns helfen, Jeremias !" rief Rottack.
„Ich ? — Aber wie ?"
„Sie sind mit den Verhältnissen am Theater bekannt.

dingungslose Übergabe verlange . Die Kämpfe könnten
noch mehrere Tage währen . Zeitungskorrespondenten,
die letzten Samstag Torreon verließen , berichten, die Re¬
gierungstruppen hätten anfangs Erfolge erzielt, dieselben
aber nicht ausgenutzt . Die Revolutionäre , die bis dahin
2000 Tote und Verwundete hatten , kämpften mit Todes¬
verachtung , angefeuert durch Villas Beispiel , der selbst
stets im Vordertreffen stehe.

— El Paso,  31 . März . Ein Photograph , der die
Jnsurgenten -Armee bei Torreon am Samstag verließ und
hier eingetroffen ist. meldet , daß die Insurgenten bei
Gomez Palacio Zweimal geschlagen wurden . Die Bundes¬
truppen hätten jedoch die errungenen Vorteile nicht aus¬
genutzt, worauf General Villa zurückkehrte und die Stadt
wieder eroberte. — Gefangene Bundessoldaten erzählten
den Insurgenten , daß General Velasco in den Schanz¬
gräben den Verstand verloren und den Offizieren un¬
sinnige Befehle gegeben hätte , bis er schließlich mit Ge¬
walt entfernt worden sei. Die Toten und Verwundeten
in den Gefechten bei Gomez Palacio werden auf 2000
geschätzt. Unter den Toten soll sich auch der Sohn
Huertas befinden.

Die Lm mtf Sem Mn.
Belgrad,  31 . März . Ministerpräsident Paschitsch

gab anläßlich der heutigen Budgetdebatte in der Skup-
schtina die Erklärung ab, daß Serbien mit Montenegro
und Griechenland ein Bündnis abgeschlossen habe. Die
Beziehungen zu Rumänien seien die gleichen wie die Be¬
ziehungen Rumäniens zu Griechenland . Dem Projekte
der Abtretung von Fschtip und Kotschana an Bulgarien
werde Serbien niemals zustimmen . Die Lage in Albanien
sei noch sehr ungeklärt und des neuen Fürsten harre eine
große Aufgabe . Serbien verfolge eine Politik des Frie¬
dens und müsse deshalb die Armee schlagfertig erhalten.
Bezüglich der Orientbahnen erklärte der Ministerpräsident,
daß Serbien dem Jnternationalisierungsprojekte im Prin-
zipe zugestimmt habe.

Sofales.
Weilburg,  1 . April.

(*) (Schöffengerichtssitzung vom 31. März .) Ein Land¬
mann von W e i l m ü n st e r ist von dem dortigen Bürger¬
meister mit 2 Mk. bestraft worden , weil er im August
v. Js . mit seinem Fuhrwerk über den mit Weizen be¬
stellten Acker des Landmanns Sch. von da gefahren ist.
Der Beschuldigte erhob Einwand und hat sich nunmehr
heute vor dem Schöffengericht zu verantworten . Er macht
zu seiner Verteidigung geltend, daß er nicht anders zu
fahren brauche, da er den sogenannten Gewanneweg ein¬
gehalten habe. Durch die stattgehabte Beweiserhebung

Sie haben hier eine Menge von Leuten kennen gelernt
und können dort rasch neue Bekanntschaft anknüpfen.
Ich würde selber reisen, aber ich darf jetzt meine arme
Helene nicht allein lassen; so tun Sie uns die Liebe und
machen Sie den Versuch, ob Sie nicht an Ort und Stelle
etwas näheres erfahren können. Daß Sie praktisch sind,
weiß ich — Sie werden nichts versäumen , und an Geld
steht Ihnen zu Gebot , was Sie brauchen ."

„Mein lieber Herr Graf, " sagte Jeremias verlegen,
„das ist eine ganz eigentümliche Sache, und ob ich gerade
zu so etwas passe, weiß ich wahrhaftig nicht. Wirklich
den Fall gesetzt, daß ich sie finde , was kann ich tun?
Wenn die junge Gräfin bei ihrem jetzigen Manne bleiben
will , wie kann ich als ein vollkommen fremder Mensch
sie daran hindern , und ihr Mann würde mich erst recht
ansehen, wollte ich sie nicht darnach fragen . Ich glaube,
ich geriete da in eine höchst unglückliche Situation und
müßte jedenfalls wieder unverrichteter Sache abziehen."

„Sie sollen nichts tun , Jeremias, " rief Helene bittend,
„als den Tatbestand erforschen — nur uns gewisses über
dort berichten, denn wir kennen keinen Menschen, auf den
wir uns so fest verlassen könnten , als auf Sie ."

„Hm , das ließe sich schon eher hören, " nickte Jeremias,
abkommen könnte ich jetzt hier ; was ich zu tun hatte,

sst besorgt , und wenn ich wüßte , daß Ihnen damit ein
Gefallen geschähe. “

„Ich würde Ihnen ewig dankbar dafür sein," rief
Helene.

^ "Dopp ! ich reise," sagte Jeremias entschlossen —
,,Jhuen , Frau Gräfin , habe ich noch nie 'was abschlagen
können, das wissen Sie wohl von alten Zeiten her.

„Und bei Ihnen im Hause geht alles gut ?"
„ ^ anke, ja ! Meine selige Frau ist wieder ganz aufdem Zeug ." ^ 0 1
„Ihre selige Frau ?" lachte Helene.

(Fortsetzung folgt .)



'teil

wird aber in Verbindung mit
stehenden Lokal-Polizeiverordnung sestgestellt, daß. das
Befahren der mit Weizen bestellten Äcker nicht statthaft
ist . Der Einspruch des Beschuldigten wurde desha
kostenfällig verworfen . — Ein Metzger von W e i n b ch
und dessen Bruder von Laubuseschbach  stehen
weaen Nahrungsmittelfälschung unter Anklage. Der
Bruder des Metzgers hat für letzteren Leberwurst gemacht
und dieser eingeweichte Brödchen zugesetzt, dann stst w
Wurst besser binde . Hierdurch hat er sich gegen das
NahrungsmittelgeseK vergangen und wird zu emer Geld¬
strafe von 10 Mk. verurteilt ; gleiche Strafe erhalt der
Metzger, der für Anfertigung der Wurst verantwortuch
ist — Ein Kaufmann von Waldgirmes  hat Einige
Tage in einer Wirtschaft in Weilmunstor gewohnt und
ist dann ohne seine Zeche zu bezahlen , abgereist . Da er
einige Zeit nichts von sich hören ließ, wurde er wegen
Zechprellerei angezeigt und hat sich deshalb heute yst
verantworten . Durch die erhobenen Beweise und die
ganze Sachlage konnte das Gericht sich aber von einem
vergehen des Betrugs seitens des Angeklagten nicht über¬
zeugen und erkannte auf Freisprechung . - Em Tage
löhner von W a l d e r n b a ck hat am 25 Januar er
m ' angetrunkenem Zustande dem Müller St . aus der
4. Seemühle bei Waldernbach di^ F/nster mit Steinen
eingeworfen . Der Angeklagte will " 'ft -gestE
heit nichts von der Tat wissen; er wird jedoch ubersuhrt
und unter Annahme von Milderungsgrunden wegen
Sachbeschädigung in eine Geldstrafe von 18 Mk. ge¬
nommen . - Ein fast 76 Jahre alter Einwohner von
M 'e n q e r s k i r che n hat den dortigen Bürgermeister , als
dieser wegen einer dem Angeklagten mitgehörigen ge¬
meinschaftlichen Fahrt mit ihm dienstlich verhandelte , m
ungehöriger Weise beleidigt . Wegen derselben Fahrt war
der Angeklagte vor ca. 15 Jahren ebenfalls wegen Be¬
leidigung des Bürgermeisters zu 3 Wochen G^ angms
verurteilt worden . Auch heute wieder wird der Auge-
klagte , der zum Teil geständig ist, des Vergehens der
Beleidigung überführt und in Anbetracht fernes Ätzers
zu einer Gefängnisstrafe von 2 Wochen verurtertt.
Ein Dienstmädchen von W e st e r b u r g ist wegen Mret-
schwindeleien angeklagt , rm heutigen Termin aber trotz
Ladung nicht erschienen. Der Termin wird vertagt und
die Vorführung der Angeklagten zu dem neuen ^.ermme

angst/Dem Schulamtsbewerber Bruno Sitz in Klein-
Bartelsee , Kreis Bromberg , ist vom 1. April d. Js . ab
die 2. Lehrerstelle in Odersb  ach übertragen worden.

[] Am Donnerstag den 16. April , vormittags 9 Z
Uhr , findet im Sitzungssaals des KcelshauseseinKr ^ ^
tag mit folgender Tagesordnung statt : 1. Dorlas der
Jahresrechnunqen der Kreiskommunalkafse , der Kreis¬
sparkasse und der Kreisschweineversicherung zur Prüfung,
Feststellung und Entlastung ; 2. Beschlußfassung über
den Kreishaushaltsetat für 1914 ; 3. Erstattung des Ver¬
waltungsberichts ; 4 . Wahlen.

* Justizpersonalien . Gerichtsassessor Lautz von Wies¬
baden ist endgiltig als Hilfsarbeiter an die dort -ge
Staatsanwaltschaft versetzt. — Kanzlist Lermer aus Reu-
wied ist in gleicher Eigenschaft an die Staatsanwaltschaft
in Wiesbaden . Kanzleigehilfe Schutz von Wiesbaden als
Kanzlei -Diätar nach Neuwied und die Kanzleigehilfen
Philipp Kleck, Messer und Löw an das Amtsgericht m
Wiesbaden versetzt. — Aktuar Schulz von Wiesbaden
ist an das Amtsgericht in Braunfels Aktuar Barth n
Usingen an das Amtsgericht in Daaden , Aktuar Beck m
Wiesbaden an das Amtsgericht in Wetzlar . Aktuar Linder
in Montabaur an das Amtsgericht in Wiesbaden und
Aktuar Rapp in Eltville an das Amtsgericht m Kirchen
versetzt worden . ^ . re.r

*' Für 25 Pfennig kann man sich aus der Eisenbahn
eine Fahrkarte telegraphisch bestellen was besonders dort
von Wichtigkeit ist, wo direkte Fahrkarten nach dem Ziel
der Reise nicht zu haben sind . In der Budgetkomnu ston
des Abgeordnetenhauses beklagte es dieser Tage der Eisen¬
bahnminister , daß von dieser Vergünstigung verhältnis¬
mäßig wenig Gebrauch gemacht werde , was wohl nur

darin seinen Grund hat , daß die .meisten Reisenden,
denen die Vergünstigung zustatten käme, keine Ahnung

davon DDtn  Simmentaler Zuchtverein „Ober-
lahn " dahier veranstalteten Bullenmarkt waren ausge-
trieben : 66 Bullen , 2 Kühe . 6 Rinder und 9 Zuchteber.
Folgende Züchter erhielten Preise:

Für Bullen von Herdbuchtieren:
1. Preis . 10 Mk. Otto Nafziger-Hof Gladbach,
2.

3.
3.
3.
4.
4.
4.
4.
6.
5.
6.
5.
6.
6.
6.
5.

6
6
6
6
5
5
5
4
4
4
4
4
4
4
4

5. 4 „
5. .. 4 „
6. .. 4 „
5. 4 ..
6. 4 „
5. „ 4 „
5. „ 4
6. „ 4 ..
5. „ 4 „

Für
1. Preis, 30 Mk
1- .. 30
1. „ 30 „
2. 25 „
2. . 25 „
2. .. ' 25
3. „ 20 „
3. „ 20
3. „ 20 ..
3. - „ 20 „
3. „ 20 ..
3. „ 20
3. 20
3. 20
3. 20 „
3. „ 20 ..

Bürgermeister Ernst -Lützendorf und
Ehr . Stahl -Edelsberg,
Daniel Wilh . Hosmann -Schadeck.
Joseph Fluck-Vrllmar,
Albert Stahl -Aumcnau,
Friedrich Stahl -Edelsberg,
Adolf Paul -Selters,
Wilh Nickel 4r -Gaudernbach,
Peter Roßbach-Hos Gladbach,
Friedrich Zipp -Selters,
Bürgermeister Weil -Münster,
Heinrich Ed . Schmidt -Schadeck,
Wilh . Hch- Schmidt -Schupbach,
Fr . Wilh . Rosenkranz -Eubach,
Wilhelm Weber -Obershausen,
August Müller -Hasselbach,
Adolf Hirschhäiiser-Edelsberg,
Hermann Dienst -Weilmünster,
Wilhelm Zipp -Waldhausen,
Ehr . Cromm -Freienfels,
Wilhelm Kurz-Selters,
Wilh . Heinrich Eller -Eschenau,
Wilhelm Jung -Eschenau,
Karl Haibach-Edelsberg,
Heinrich Friedrich Schmidt -Schadeck,
Adam Fluck-Villmar.

sultat : Von 22 Abiturienten haben 15 die PrüfunS .^ i,
standen , davon wurden 10 von der mündlichen PwK
befreit , 2 traten von der Prüfung zuruck und o ^
das Examen nicht bestanden . w *fit%t f

Limburg,  31 . März . Die Stadtverordnete ^ i
willigten in ihrer' letzten Sitznng 35P95 Mk.
Ausbau des Kanalnetzes und 70.47o Mk. für die
nötig werdenden Straßenpflasterungen . me

Herborn,  29 . März . Gestern abend vwy
14sähriger Bursche aus der Station Ensbach der v
Herborn -Niederwalgern den schon im Abfahren begr̂ ,
Zug noch^ Z7eî n7er' stürzte dabei , kam unter die^ ni

’lfi
ial

und war sofort tot . ,„
* Montabaur,  30 . März . Am Sa « ^

am hiesigen Kaiser-Wilhelm -Gymnastum die wu
Reifeprüfung zu Ende . Sämtlichen 26 Oberprü
wurde das Zeugnis der Rerfe zuerkannt : 11 Kan° j.
waren von der mündlichen Prüfung befreit . ^ ^

' Rauental. 29. März In emer HEI
der Hintergasse , welche von dem Schremermel ^ '
Lehna und Winzer Karl Hirt bewohnt wurde . ^ j
Feuer , dem in kurzer Zeit das Wohnhaus ncbs ^ ^
gebäude zum Opfer fiel. Die Flammen griffenJ £gebaude zum äjpjer per. ist
um sich, daß die Bewohner des Hauses kaum n ^
das nackte Leben zu retten vermochten . s „a 9lÄ)

Wiesbaden,  30 . März . Wahrend des ^ ^s-iN mrt 14. Mai ein auge> >,
v»,
>ie

Halts des Kaiserpares soll am 14. Mm em
Kinderhilfstag in Form eines Rosentages , ^

Preis,

Preis, 10
8
6
4
4
4

Hermann Deißmann Ir -Löhnberg,
Hch. Ehr . Müller -Edelsberg,
Heinrich Huth -Schadeck,
Otto Nasziger -Hof Gladbach,
Wilh . Heinrich Schmidt -Schupbach,
Fr . 'Wilh . Schmidt -Schadeck.
Jakob Wilh . Schmidt -Schupbach,
Hch. Wilh . Schmidt -Hofen,
Peter Fink -Aumenau,
Josef Wünschmann -Villmar,
Wilhelm Zipp -Waldhausen.
Bürgermeister Weil -Münster.
Wilhelm Hch. Schmidt -Schupbach,
Ehr . Völpel -Cubach,
Karl Fink 7r -Schadcck,
Bürgermeister Ernst -Lützendorf.

Für Kühe und Rinder:
Mk Wilhelm Weber -Obershausen,

Wilh . Wüst -Gaudernbach,
„ Karl Wahl -Ahausen.

Wilhelm Ebel 2r-Aumenau,
Christian Cromm -Freienfels.

Für Eber:
Mk. Georg Mignon -Weilmünster,

„ Albert May -Gräveneck,
„ Wilhelm Nickel-Gaudernbach,
„ Bürgermeister Hardt -Bermbach,
. Christian Völpel -Cubach,

Wilhelm Scheu-Aumenau.
* Der Strafanstalts -Vorsteher Oberinspektor Meyer

in Diez ist zum Stcafanstaltsdirektor ernannt und vom
1. April 1914 ab an die Strafanstalt in Luckau versetzt
worden . Der Inspektor Körner bei dem Zellengefängnis
Moabit in Berlin ist zum Strafanstalts -Vorsteher beför¬
dert und vom 1. April 1914 ab an die Strafanstalt rn
Diez versetzt worden.

MiiiiziM.
* Hadamar,  30 . März . Die mündliche Reife

Prüfung am hiesigen Gymnasium ergab folgendes^Re

Volksbelustigungen und einem Festkonzert rm
abqehalten werden.

' Frankfurt,  30 . März . An der alten ,
fiel heute abend der sechsjährrge Schüler ^ -troyn f ^
Spielen in den Main und wurde sofort von st
Strömung fortgerissen. Obwohl sich sofort hun"' S^
Menschen am Kai ansammelten , hatte doch
Mut , dem bereits sinkenden Buben zu helfen.
der 16jährige Mechanikerlehrling Karl Klees ,
Strom , schwamm den Jungen nach und brachte 't
großen Anstrengungen lebend ans Land . „(|

MMItt . . tM,
■ Darmstadt,  30 . März . In Burstadt j fi|

heute Nachmittag die Ehefrau Leininger mrt ryre ^
Töchterchen ihre Schwester. Als die Kinder -m« K ^
blick im Nebenzimmer unbeaufsichtigt waren , st» ^
ein Schuß . Die 5jährige Anna Leinrnger ^atte jt it)
Schranke herumgewühlt und dabei war ihm eMU « ;Q
Revolver in die Hände gefallen , den sre stch aus $  ^
setzte und abdrückte. Auf dem Wege zum Arzi ^
das Kind. . enierf#

_ Jahre rm'Aus Kurhessen.  75 Jahre rm , ti,
Familie Vogler in Heubach^ im Krersê SchluGr «,
der Dienstknecht Konrad Baus am 27 . Marz ,
Der Jubilar ist 90 Jahre alt , munter und
und tut noch „zackern" und „feutern .

'Bochum,  29 . März . Eine Versamw ^ „
Komitees Konfessionslos , die gestern abend

halten ,wurde^ und von ^ mehreren ^ Taus « » ^
halten wuroe uno von wxyw .™ ^
hauptsächlich Gegnern der Kirchenaustrrttsbelve»̂
sucht war , verfiel unter stürmischen Zwische ' ^ n'
' .. Als erster Redner sprach

!,

Die schien Aarrs.
Roman von Albert Graf von Schlippenbach.

(2. Fortsetzung .)
Zirner traten die Tränen in die Augen. Er mußte

dem Inspektor leider recht geben. „Baron Kurt kann und
darf sie aber aus Schwarzhof nicht vertreiben, " murmelte
er fassungslos.

„Nein , wenn er ein echter Edelmann blieb, gewiß nicht.
— Und das wollen wir für unser liebes, gnädiges Fräulein
und für uns alle hoffen, Herr Pastor ."

Zirner stand auf. „Gott gebe es, Herr Inspektor ."
Dann ging er heiin. Aber er konnte keine Ruhe finden.

Immer wieder eilten seine Gedanken nach dem Herrenhause.
Er wurde schließlich ganz verwirrt . Seine Schülerin die
Angestellte eines Krämers ! Die Freiin Agnes von Barr
auf dem Drehschemel eines 5tontors ! Unmöglich! —

Agnes saß in ihrem Wohnzimmer im oberen Stockwerk.
Die heiße Stirn auf die linke Hand gestützt, starrte sie be¬
wegungslos vor sich hin. Sie hörte das Toben des Sturms
nicht und merkte nicht, daß die kurze Dämmerung längst
dem langen Winterabend gewichen war ; denn Bilder auf
Bilder aus der Vergangenheit zogen an ihrem geistigen
Auge vorüber und ließen sie die Gegenwart vergessen.
Was waren es für glückliche Zeiten damals , als beide Eltern
noch lebten ! Sie sah sich in ihrem Kinderbettchen liegen,
die Hände gefaltet, und hörte die Mutter die Worte des
Gebetes vorsprechen, die ihre Lippen nachzulallen sich
mühten . Dann wieder tollte sie mit dem zwei Jahre
jüngeren Brüderchen im Garten umher, während die
schöne, sanfte Mutter am Arm des Vaters glückselig lächelnd
ihnen zuschaute. Deutlich entsann sie sich der fröhlichen
Gartenfeste, die die Eltern ihren zahlreichen Gästen gaben.
Auf keinem derselben fehlte der Vetter Kurt in seiner roten,
goldverschnürten Uniform. Trefflich verstand er es, die
anfängliche Scheu der Kinder durch feine offene Herzlich¬
keit zu bannen . Agnes und er waren bald die besten
Freunde . „Seine kleine Braut " hatte er sie immer scherzend
genannt . Oft kamen auch die Kinder aus der Nackbar¬

schaft zu Besuch. Haus ' und Park hallten wider von ihrem
hellen Jauchzen . Und im Winter die gemütlichen Abende
in dem lauschigen Eckzimmer! Am luftig prasselnden
Kaminfeuer saßen die Eltern , sie und der kleine Bruder
dicht an die Mutter geschmiegt ihr zu Füßen , wahrend
der Vater Märchen erzählte oder aus einem Buch vorlas.
Ja , es war ein Familienleben , wie man es inniger und
friedvoller sich nicht denken konnte.

Und dann , mit einem Schlage alles verwandelt!
Das sonnige Glück wich tiefem Leid ; das gastfreie

Heim wurde ein stilles, ödes Haus der Trauer.
Ein kurzes, hitziges Fieber raffte das Brüderchen hin¬

weg. Wenige Wochen später schloß die treue Mutter für
immer die Äugen. Der heitere, tatkräftige Vater versank
in düstere, stumpfe Schwermut . Die Gäste, mit ihnen der
fröhliche Vetter Kurt, blieben aus . Stille , einsame Iapre
folgten. Aber sie hatte doch noch den Vater . Nun war
auch er heimgegangen . So wetterwendisch, schroff und
verschlossen er auch in den elf Jahren seit dem Tode der
Mutter geworden war , Agnes hatte nie unter seinen Launen
zu leiden gehabt . Für sie blieb er stets der gütige, zärtliche
Vater . Selbst in den schlimmsten Zeiten , wenn er, dumpf
vor sich hinbrütend , tagelang in seinem Sessel saß und
sogar der alte Franz sich nicht in sein Zimmer traute , aus
Furcht, einen jener Zornausbrüche heraufzubeschwören, die
an der vollen Zurechnungsfähigkeit des Freiherrn zweifeln
ließen, entlockte der Anblick seiner Tochter ihm wohl em
flüchtiges, wehmütiges Lächeln. Ihr zu Gefallen nahm er
dann Nahrung zu sich und strich der ihn Bedienenden
flüchtig über den blonden Scheitel. So karg die Lieb¬
kosungen auch waren , Agnes wußte, wie er sie meinte, kannte
des Vaters ursprünglich weiches Herz, das Gram und Leid
versteinerten, und liebte ihn deshalb nur um so inniger.
Nun hatten sich die Augen mit dem traurigen Blick für
immer geschlossen; kein freundliches Wort würden die er¬
starrten Lippen mehr zu ihr sprechen. Ganz allein stand
sie in der Welt ! Obgleich die Gernows dem Vater alle¬
zeit die alte Freundschaft wahrten , lag ihr Gut Grielitz zu
weit von Schwarzhof entfernt, als daß Agnes dort An¬
schluß und regelmäßigen Verkehr gefunden hatte. Äußer¬em mar die Tockter Gottliebe zwölf Jahre älter als sie.

Schloß Schönholz lag einige Meilen von
fernt , schon jenseits der Kreisstadt. ^ Agnes
Rücksicht auf den leidenden Vater Besuche nur
fangen und fast nie zu Gerda fahren . 4^ «
zwischen den jungen Mädchen beschrankte
wünsche zum Jahreswechsel und zu den :
Wenn die Freundinnen sich jedoch m oer x,e>f
war es immer, als wären nicht Monate,
Tage seit dem letzten Zusammensein Zer,', ß{i ,
Zuneigung zueinander war bester begrunoe
wöhnliche Mädchenfreundsckaft. Gerda war &if j,
Zweifel sogleich nach dem Tode des 3 .r,e" st> alterst
zu der Freundin geeilt, und die Familie >»-»
sicherlich nicht beim Begräbnis gefehlt, wenn
Holz anwesend gewesen wäre. Der Graf

sie ,1

i» y“
rade an den Sitzungen des Herrenhauses .^ zi>r
nehmen , seine Gattin mit den Töchtern w veii

fif#einige Wochen in Süddeutschiand bei - rm«
der Sohn lag seinen Studien auf der lW' Vij,
mußten sie sich vorläufig begnügen, der a
liches Beileid schriftlich auszusprechen. „«mH’"

Für Agnes bedeuteten die kurz bem0,
die sie mit Gerda zusammen sein konnte' (i  .
Jahren die einzigen freundlichen Lichtblicke •
Lebens . . a>st ,«ens. . j,,r K-,t

Einförmig verlief sonst ein Tag wie: „M
das junge Mädchen gehörte zum ®lljall gti>cs ir

Auflösung . 2US er,rer vicuim ^ J
Schiicking, der stühere Bürgermeister von ^ elf
dann Fräulein Lillr Janasch (Berlin ) das
und in scharfer Gegnerschaft zur Kirche das st fi(
der Konse sionslosen entwickeln wollte , wur ^
dauernd von Entrüstungsrufen unterbrochen, v
schließlich zu einem so starken Tumult steigert o, ^
überwachende Polizeibeamte die Versammlung , .
Die Menge verließ unter kirchlichen und natw ^ ^
sängen , in die sich Bruchstücke der Marseillaise j,
den Saal . . _ . . .

* Mannheim, 30. Marz . Die drei VZtfä
schen, die Ende voriger Woche mit emeiN P F
von 6600 Mk., die einer von ihnen aus das
buch seines Vaters abgehoben hatte , nach Fra ,
gerückt waren , wurden am Samstag in 8nzz ,
Herrn aus Mannheim und einem Ver wandtes,

"Die höchst mißlichen stnonziellen Verhältnisse ^
auch mit sich, daß die Grielitzer Herrsch e . flj
gezogen und Vater und Sohn nur der Bewir -i >
Gutes lebten. h s #€

Vergnügungen und Zerstreuungen , Mi
Jugend , kannte Agnes seit ihrem zehnten Levê zo
mehr. Die Kinderfreundschaften waren von D,ej
der Nachbarn längst vergessen. Nur Gerd1,6
Tochter des Landrats Grasen von Walkerooe, ^ ,
geblieben ; doch die Freundinnen sahen fiZ^ nriü. «

Menschen, die sich in der Einiamkeit
Natur bot ibm Anregung und Zer,treu > ly
kehr mit Pastor Zirner fand sie Nahru "9 zM
ballen Geist. Doch ihre Erziehung war ein



Kurier
« nach Mannheim zurückgebracht.
Giert? V r 35 e i tn , 30. Märzl In Neuenbürg explo-

Krankenhaus gestern abend 10 Uhr das
' ! ft Z? Xl be§  Bezirksarztes Henßler . Der Chauffeurj»»! UÖCX nprF,v„v,~..

gespürt und gestellt. Das leichtsinnige Klee-

.. . c> hErbrannt.
mtQ 31 . März . Die Großherzogin von Luxern-
»Lin/̂ te den kürzlich auf dem Wege zum Hofkonzert
W «. . 8 durch unflätige Zurufe beleidigten deutschen

* 8 ^  und des Hofes Bedauern ausJ n betn, 30 . März. Das Wachtkon

ittiifn ’£ ■ 132  gestellt , welch letztere morgen in ihre
midiStraßburg  zurückkehrt , wird von morgen ab
tteti4 m Kommando des Straßburger Sachsen - Regi'

105 nntei- finmitmnmi Ovvermann aestellt

SjlU:m

30. März . Das Wachtkommando für
ini von einer Abteilung des Jnfanterre -Re-

s Nr. 132 ' - " ' • ' 5-| rc“*
3°n Stroßk
g Komn^̂ t̂ l̂l̂ ijt» uuupvuvy . . wv*v̂ j .̂. v—0.
KJtc- 105 unter Hauptmann Oppermann gestellt.

Mtern 1 ° &6 u t g , 30. März . Als am Freitag gegen
uuf dem östlich von Kehl gelegenen Fort-4Ln *T . uur  dem östlich von tteyr gelegenen r^urr

' l£t te ^ ^vcke der Einlaßpforte gezogen wurde und
’iietitm. Abende , ein Sergeant vom Infanterie - Regi-

in dem Glauben , es fei der aus der Stadt
^nde Kommandant des Forts , der Einlaß be
dre Tür a“ ~ — • -:4i e k, leü̂r öffnete, fiel aus nächster Nähe ein Schuß.

Fis diI ^ streiftê leicht die Brust des Unteroffiziers und
Mk'^ntne ^ nige Schritte hinausging , um sich nach dem
(;tt>Utbe s r vfuZusehen, fiel ein zweiter Schuß . Diesmal
1 M»e err Wachthabende an der Leistengegend getroffen,

feinem -Pbattele sich aber an einem Fünfmarkstück in
giE ^ vronnaie ab , ohne weiteren Schaden zu tun.

^ald ausgesandten Patrouillen kehrten ^ wiedervfjmwuiuvu '
bei der tiefen Dunkelheit im Gelände nicht

'A
»lens

Dpkvcĥ, vier Mädchen , denen sie Stellungen ver-
4 hatte, nach Leipzig reisen wollte.

ivt)Clr' ben  Täter zu ermitteln.
^ »leneJ n 6 e r 9 - 30. März . Eine Mädchenhändlerin
;?f§ «. ^ .uziger wurde am hiesigen Bahnhof verhaftet;

M

!»!% «. stk mit dem Schoner „Niels Juel " im Kanal
beten ew C'tobfn  und gesunken. Seine gesamte Besatzung
4en pfzahl uoch nicht festgestellt ist, ist bis auf

' L ertrunken.
Lübeck . 31

. " ucy Leipzig reuen woure.
Privgtf' el,  30 . März . Der Kaiser stiftete aus seiner
Wir, Stulle 15 000 Mark für das hiesige Studenten-

»Vtm J ? bürg,  31 . März . Der englische Dampfer
vrit dem Schoner „Niels Juel " im Kanal

"OkigchFif' e cr. 31. März . Der Brandstifter , der im
steche ift Zahlreiche Lübecker Holzlager in Brand
!» 5l(UlL le öt in den Händen der Behörden . Er wurde
F»gev s,,̂ .? ^ ^ ftet, wo er in die Marienkirche zu ge-‘»oti» facyte. Es lirmhpTt firh mrt den Arbeiter Scbüne-%ti l „7, e-, Es handelt sich um den Arbeiter Schüne-
>Nn' sts 1907 auf dem Holzlager der Firma Brück¬
er biT . ^ .ohn in Lübeck beschäftigt war . Das Holz¬
öl . Ls/i. Firma brannte in den letzten Jahren zwei-
19etfcfm^ nem?nri  wurde beim letzten Brande im Holz-

^s»libd̂ " v̂ einer f>pi. «p66«i-ipn äirtrm nerkteekt auf«"'>-nSeu’ re e' ner  benachbarten Firma versteckt auf«%' L x 8 gelang ihm jedoch zu entfliehen,
j thhirt i? ! 11,  31 . März . Die Grubenarbeiter in

Bilshofen geflogen war und dann wieder umkehrte , m
Frankenhausen 'eine Notlandung vorgenommen hatte,
versu chte er mehrere umherstehende Männer , den Appa¬
rat vor der Abfahrt zu halten . Der Propeller war schon
anqetrieben , als plötzlich der Schlossersohn Daffner unter
den Apparat lief. Dem Unvorsichtigen wurde der Kopf
vom Rumpfe getrennt . .

Berlin,  1 . April . Im Bureau,eines hiesigen
Rechtsanwalts erschoß ein mit seiner 24jährigen Ehefrau
in Scheidung liegender 26jähnger Musiker nach kurzem
Wortwechsel feine Ehefrau und sich selbst. Das Ehepaar
hinterläßt ein zweijähriges Kind.

Berlin,  1 . April . Gestern nachmittag begmg m
den Räumen der Deutschen Bank der stellvertretende
Direktor 'Julius Köhler einen Selbstmordversuch durch
Erschießen. Er wurde schwer verletzt in eine Kirmk ge¬
bracht . Köhler soll sich durch Börsenspekulationen er¬
heblich engagiert haben . Seine Schulden werden aus
etwa dreivierte ! Millionen Mark geschätzt.

Datum,  1 . März . Bei dem Bergdorfe Debet find
vier Bauern durch eine Lawine getötet und sechs verletz,.

München.  1 . April . Der Dichter Paul Heyse ist
neuerdings an den Folgen einer Erkältung s^lwer erkrankt.
Es ist Lungenentzündung eingetreten . Das Befinden des
ohnehin an Herzschwächeund Asthma leidenden Dichters,
der am 15 März ins 86. Lebensjahr ein getreten ist, hat
sich im Laufe des gestrigen Abends sehr verschlimmert.

Rotterdam,'  1 - April . In einer Dampfspinnerei
in Almelo in der Provinz Overyssel entstand gestern em
Großfeuer , dessen Ursache das Heißlaufen einer Welle
war . Unter den Arbeitern und Arbeiterinnen entltand
eine furcktbare Panik . Bier von ihnen kamen m den
Flammen um . Zahlreiche Personen erlitten erhebliche
Verletzungen . Die Feuerwehr war dem rasch um sich
areifenden Feuer gegenüber machtlos . Das ganze Ge¬
bäude brannte bis 'auf die Unifassungsmaucrn nieder.

Paris  1 . April . Wie aus Albertville gemeldet
wird hat eine Schncelawine große Zerstörungen ange¬
richtet, indem sieben Pachthöfe vollkommen zerstörtwurden.
Auch die Forsten wurden stark mitgenommen . Mehrere
Menschenleben sind der Lawine zum Opfer gefallen.

Toulon.  1 . April . Schwere Ausschreitungen haben
eine Anzahl Matrosen des französischen Panzerkreuzers

St . Louis " begangen . Sie drangen in Toulon auf
dem Güterbahnhof ein und erbrachen einen Güterwagen,
dem sie etwa 30 Liter Wein entnahmen . In sinnloser
Betrunkenheit verübten sie dann einen ungeheuren Skandal.
Als sie von Bahnhossbeamten zur Ruhe gewiesen wur¬
den, widersetzten sie sich. Sie provozierten eine wüste
Schlägerei , wobei mehrere Buhnhofsbeamte Verletzungen
erlitten Der Gendarmerie , die herbeigerufen wurde,
gelang es schließlich, die Leute zur Ruhe zu bringen.
Sie wurden sämtlich verhaftet . _

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadtverwallung Weilkurg.
Wegen Aufstellen eines Gittermastes wird das elektr.

Ortsnetz morgen mittag von 2'U bis 4V2 Uhr
abgeschaltet.

Weilburg,  den 1. April 1914.
Der Magistrat.

Auszug
aus der Ordnung betreffend Erhebung einer Hundesteuer.

§ 4 . Wer einen steuerpflichtigen oder steuerfreien
Hund anschafft, oder mit einem Hund hierherzieht , hat
ihn binnen 14 Tagen nach der Anschaffung bezw. nach
dem Hierherziehen bei dem Magi  st rat  anzumelden.

Junge Hunde gelten als angeschafft, sobald sie das
Alter von 3 Monaten erreicht haben.

Jeder Hund , der abgeschafft worden , abhanden ge¬
kommen oder eingegangen ist, muß spätestens innerhalb
der ersten 14 Tage ' nach dem Ablauf des halben Jahres
(§ 1), innerhalb dessen der Abgang erfolgt ist, abgemeldet
werden.

Zuwiderhandelnde können bis zu 30 M . bestraft werden.

Wird veröffentlicht mit dem Hinweis , daß jeder Hund
im Alter von 3 Monaten steuerpflichtig wird.

Weilburg,  den 31. März 1914.
Der Magistrat.

t 1 ' öl . VJlar $ . 4t )tC IDLUOkllUioctier Ul
v ben 2r„gfv en  Gre Drohung wahrgemacht und lind
'vPClö ßw,?,, Qnb  getreten . Im ganzen feierten gestern
Geh ni^ bF ôrbeiter . Heute werden weitere 30000 dieett niox uari) etter. Heute werden wertere 30000 ore

e8en- Schätzungsweise dürfte sich die ZahlPh —ttÖGrt QTTT mtf 170000 f)ßsZ" be« am Donnerstag auf 170000 Mann be-
Ursachen des Streiks liegen in Differenzenh . 'achen  des Streiks liegen rn Differenzen

"bet  oerf* .et! 9ebern  und Arbeitern und zwar besonders
% P 't ' denen Auslegung des neuen Grubengesetzes

î fj f ' 31 . Marz . Wie der „Petit Paristen
r>°i öninnt m" d gestern nachmittag zwei Soldaten vom
ltz'Gentli^^ Ubregiment in der Gegend von Mopeuvrer\ ^ DnTTpr ITmfnrm itTHpr hie

aus
vom

^^ >cze ln  voller Uniform über die französischeWtu «, ^ wininen . 908 0 - nrm » nOmärfifprn auf ibrenkCt?Utn ma me-n- Als sie von Zollwächtern auf ihren
4 ? t z„ ;i? er̂ am  gemacht wurden , sollen sie im Lauf-. - jl ^ erksam gemacht wurden , sollen sie im Lauf,

E9efefj tt  an der Grenze stehenden Regiment zu,

.„„ fiefete NMkiAeil.
Ä uhausen (Niederbapern ), 1. April . Als

° er  Flieger Schätz, der von München l" 8

Die ai! [ , werblichen Handarbeiten verstand
^c>ge 8en, Aachen Kleider lieh sie in der Kreiss-
%ftL nQd) Ra eine  Schneiderin kam dazu für einige
IchMtigt/ d̂ warzhof. Die Näh- und Flickarbeiten be-

Unter >uisell, eine alte, wortkarge Person , die
°. t»nb ftpix165  Aiutter die Wirtschaft führte. Aber im

S  sfcp SarftSL? 0' sie zu Hause. Mit dem Inspektor
ŝ ars Eer er  besprach sie die nötigen Arbeiten und ritt

Frankfurt, 30. März. Der heutige Biehmarlt war mit 378 Ochsen
829 Kühen und Färsen (Stiere und Rinder), 260 Kälbern, 187 Schaseu
und Sammeln und 2607 Schweinen befahren. Die Preise stellten sich wie
solat Ochsen. 1 Qual . 90- 93, 2. Qual . 00 60 M . ; Kühe und
Ursen 0 Qual . 76- 79, 2. Qual . 00- 00 Mk. ; Kälber 1. Qual . 102
bis 108 2. Qual . 92 98 Mk.; Schafe, 1. Qual . 88—92, 2. Qual.
00_ 00 Mk. ; Schweine, 1. Qual . 58.00 - 62< 2. Qualität 00 00 bis
00 Mk. per Zentner Schlachtgewicht

Evangelische Kirche. Donnerstag, den 2 April,
nachmittags 5 Uhr (Passionsgottesdienst ) predlgt Hospr.
S che e r e r . Lieder : Nr . 8l und 269.

WetLemASftSLsK für Donnerstag , den 2. April
Trocken und meist heiter bei wenig veränderter Tem

peratur.

Bekanntmachung
Sämtliche Holzverstekgerungen der Gemeinde

Gräveneck sind genehmigt . Das Holz kann also ab¬
gefahren werden.

Gräveneck,  den 1. April 1914.
Der Bürgermeister « May.

Die Heberolle über die von den Unternehmern land-
und forstwirtschaftlicher Betriebe für 1913 zu zahlenden
Umlagebeiträge , sowie die von den Mitgliedern der Haft-
pslichtversicherungsanstalt für das Jahr 1914 zu zahlen¬
den Beiträge liegt gemäß 8 1021 der Reichsversichernngs-
Ordnung und 8 34 der Satzung der Haftpflicht -Ver¬
sicherungsanstalt von heute ab 2 Wochen lang im hiesigen
Stadtkassenlokale zur Einsicht der Beteiligten offen.

Es wird darauf hingewiesen , daß der bisher gültige
Gefahrtarif nunmehr auch für die Jahre 1914 bis mit
1917 von dem Reichsversicherungsamt genehmigt ist und
die Abschätzung der Betriebe auch für diese Jahre die
Rechtskraft behält , wenn hiergegen nicht innerhalb einem
Monat nach Offenlegung der Heberolle Widerspruch
(88 999 , 1000 der R .V .O.) erhoben wird.

Beitrittserklärungen zur Haftpflicht - Versicherungs¬
anstalt werden während der Auslegefrist vom Stadt¬
rechner cntgegengenommen.

W e i l b u r g , den 30 . März 1914.Der Magistrat.

§tiidtlsl!lk höhere Möölhenslhule
lzu Weilburg.

Das Schuljahr 1914/15 beginnt Dienstag , den
21. April . Montag, den 20. April, vormittags zwischen
10 und 12 Uhr, werden Anmeldungen im Dienstzimmer
des Schulhauses . Frankfurter Straße 8. entgegen genom¬
men unter Vorlage von Geburtsschein . Impfschein und
Schulzeugnis . . ,

Der Lehrplan schließt an die Kenntnisse an , die durch
dreijährigen , erfolgreichen Besuch der Volksschule erworben
worden sind . „ „ .

Johanna Müller, Schulvorsteherm.

Geiverdiillik Artbilömgsslhklk.
Sonntaß , den 5. April , nachmittags3'/^ Uhr

findet mit Schluß des Wintersemesters eine öffentliche
Prüfung im Schullokal statt. Die im Semester an ge¬
fertigten Zeichnungen sind von 2 Uhr ab daselbst zur
Besichtigung ausgestellt.

Versäumnisse der Schüler werden bestraft.
Hierzu werden die Eltern und Meister der Schüler,

sowie alle Freunde der Schule freundlichst eingeladen.
Der Schulvorstand.

1 ab iie uie rumyeii suiueutu uuu uu
Blick o!!? .über alles unterrichtet zu sein. Ihrem

»»&r, binp erf„ 9’n9 keine Unregelmäßigkeit ; ihr prnk-
Wnh • besser °nnte  meist sofort, wo und wie zu helfen

’br die F" den langen Winterabenden aber
^»b bol Bibliothek von Schwarzhos zur
!!>chtf le brunq br-em  stühgereiften Verstand Unterhaltung

gab, an der

,.>lhtf bhrnng stühgereiften Verstand Unterhaltung
F Es n° ..̂ behrte sie nichts, weil sie anderes

f0rff''w‘ "cuyre!
Mssxsi bnn lre stst> nun wenden ? Von städtischen

bisC, e -' le  keine Kenntnis . Ihr ganzes Leben" ' .r . ^ in (Srhmnr -»T-»nf nh nt\o i hro ^lntprpsspn

Itlij ebet SqL 9!” 091' ihr , was die Heimat g
tz « § -r--n- l,ina - und M^ oerinK1 ues  cherzens hing — und die sie bald

2 ' " nmßte!

r . Mell«” Oishö.. ‘vlut ,oyt
, bftiihv auf Schwarzhof ab , alle ihre Interessen
^ieiii °igen väterlichen Besitz. Ihr , der tätigen,
M ^ ZU sxĵ . sit- graute bei dem Gedanken, dazu ver-
»ch Hanüp miiffpnI; 1 iftet-I 1e‘tl hi» « S‘ uule  oei oem weoanreu , uu/ju

irJ 'b hin'rejl,,Zuvde in den ' Schoß legen zu müssen,
^»rbx !?beinx̂ >chender Mittel , hätte sie wenigstens Zeit,r̂ rbe seinen sriFF ^ cittel, hatte | te wenig.
SyebeJ1* sich all^ MS/kreis , der ihr zusagte, zu suchen,
^ »teokV «- Mahsich in veräiiderten VerhältnisseIhr «: llöCf honintirt » VV'.AM« hin UotrUfithonpntzs"len .. <vas nh ; J m vre veranoerren Lzeryuulu„e
buchen")r vor beginnen, wenn die bescheidenen

die -i-ff îbständigkeit versagten ? Ein leises
müf. Der »n schreckte Agnes aus den trüben Ge-

!̂chel e4 Qs ,, 'F,.stranz trat mit der Lampe ins Zimmer,
liv. "Ci? & eine handlich auf den Tisch, griff dann in die

bennî ßbote .Fbesche heraus und übergab sie Agnes,
»̂s f>Q̂ QĈ er ,ste eben," meldete er und blieb', Wete 9r liehen.

1 « signes das Papier . ^ „Vom neuen Herrn
..̂ gNb Meinte sie — - - »>“** [!A

"«ch 5K es d-i r, Baron — allein ?"
^ bcm  Tel !^ ' ~ Doch halt !" — Sie griff noch,

^aramin . da- sie balblaut überlas:

,B >n tief erschüttert durch den Tod des verehrten
Onkels. Wir hoffen noch rechtzeitig zur Beisetzung heut
abend einzutreffen. Nehmen Extrapost. Handkuß. Kurt.

„Wir , also kommt mein Vetter nicht allein. — Latz
die blauen Zimmer für die Herrschaften instand setzen. Vor
allen Dingen heizen. — Die Köchin soll für warmes Abend¬
brot sorgen." Schnell gab Agnes die Befehle, ohne von
der Depesche aufzusehen.

„Sehr wohl, gnädiges Fräulein ." Franz eilte, die er¬
haltenen Aufträge schleunigst auszuführen.

„Sie haben es eilig, in ihr neues Besitztum einzuziehen
und dich daraus zu verdrängen, " war Llgnes' erster Ge¬
danke. „Die Worte der Teilnahme sind ja billig," murme .te
sie dann vor sich hin. „Wäre seine Trauer echt, so hatte
er wohl gleich auf meine Depesche geantwortet , anstatt drei
Tage zu warten ."

Wieviel Jahre waren doch vergangen , ohne daß er
etwas vo?i sich hatte hören lassen! — Aus gelegentlichen
Äeußerungen des Vaters mußte sie allerdings entnehmen,
daß er es war , der die Verbindung mit dem Neffen seiner¬
zeit abbrach. Irgend etwas stand zwischen ihnen ; was
es war , wußte sie nicht. Der Vater vermied es stets, von
ihm zu sprechen, und erwähnte er ihn, so geschah es nnt
qrollendeu Worten . Bon dem verstorbenen Rentiueister
erfuhr Agnes einmal , daß Kurt wegen Schulden den Dienst
quittieren mußte. Aber das konnte es nicht allein sein,
was Oheim und Neffen entfremdete. Jedenfalls durfte sie
nun wohl auf keinerlei verwandtschaftlicheRücksichten semer-
seys rechnen. — Und die Frau ? ! Der Vater äußerte ein¬
mal im Zorn , Kurt hätte eine unverzeihliche Mißheirat

Wer mochte des Vetters Gattin sein ? Vielleicht eine
ganz ungebildete Person , von der irgendwelche Feinfühlig¬
keit erst recht nicht zu erwarten war . Auf jeden Fall muhte
sie morgen zu Pastor Zirner gehen und ihn um Rat iragen,
wohin sie sich zunächst wohl wenden sollte. So schuft wie
möglich wollte sie dann Schwarzhof verlaffen. Jeder Bissen,
den sie hier im Hause noch aß, war ja ein Gnadengeschenk
des neuen Herrn . Jede Nacht, die sie hier «och weckte
eine ihr vielleicht nur widerwillig gegönnte Frist. Sie war
im Hause ihres Vaters der Gast eines Fremden geworden.

War es nicht eine unerhörte Ungerechtigkeit, daß ihr die
Heimat im selben Moment geraubt wurde , in dem der
Vater die Augen für immer schloß? War es nicht mehr
wie grausam , mit dem einen unersetzlichenVerlust, mit
dem Tode des Vaters , die Heimatlosigkeit für die Tochter
zu verbriefen ? Hier, wo sie bisher unbeschränkt herrschte,
hatte sie heut nicht mehr das Recht, auch nur dem geringsten
Knecht irgendeinen Auftrag zu geben, durfte ein Verwandter,
den sie kaum kannte, ihr die Tür weisen, nur weil sie die
Tochter, nicht der Sohn des Entschlafenen war ! Ist die Ein¬
richtung des Majorats nicht eine unnatürliche Härte , eine
Unbilligkeit ohnegleichen? Agnes sank in einen Sessel
zurück und stützte sinnend den Kopf wieder auf die Hvnd.
Im vorigen Jahr war in Schönholz einmal die Rede auf
die Vorteile und Nachteile eines Majorats gekommen. Die
Gräfin hatte geklagt, wie ihre Töchter dereinst gegen den
Sohn zurllcktreten und sich mit einem geringen Erbe be¬
gnügen müßten . Die Worte „unbillig" und „grausam'
waren dabei von ihren Lippen gefallen. Der Gatte wurde
darüber unwillig . Nicht die Einrichtung der Majorate und
Fideikommisse sei eine ungerechte, hatte er gemeint, sondern
die einzelnen, landesrechtlichen Gesetzgebungen über der¬
artige Famckieustistuugen wären rnelst alle veraltet , mangel¬
haft und unvollständig . Ihr größter Fehler ware^ daß
ihnen bei der Gründung genügende Kapitalien nicht an-
gegliedert werden müßten , um aus den Zinsen die Hinter¬
bliebenen und die Geschwister der Majorats - und Fidei-
kommißherren, die heute zumeist vom guten Willen der
Nutznießer abhingen , ausreichend zu versorgen und auch
ferner stehenden Familienmitgliedern Unterstützungen zu
gewähren . Wie die Dinge heute lägen , könnte leider die
Handhabung gewisser Bestimmungen hart und grausam
werden , wenn der durch die Stiftung Bevorzugte sich ledig¬
lich an ihren Wortlaut , nicht aber an den Sinn hielte,
der den Stiftungen zugrunde läge. Ein Majorats - oder
Fideikommißbesitzer, der seine Stellung recht auffahte, würde
sich aber nie au die Strenge des Buchstabens halten , sondern
stets zu mildern suchen. Die Macht besitze er ja meist dazu.

(Fortsetzung folgt .)



Ein willkommenes

Ofler -Mgeöot
in

§(as-, fomta -,
Staus- und Xüdengeräten

eingetroffen:
Ein Waggon: Kaffee-, Tee- und Eßservice, Waschserdice
Küchengarnituren, Teller, Tassen, Schüsseln, Blumenampeln

Ia Qualitäten, neueste Muster, riesig billige Preise.
Teller lies iu stich 12 St. 1.13 M.
Wllslhsermce4teilig 2.36„
Kasseeservice6 „ 4.36„,
Slltzsftsseln6Stück 1.13„

Tassen Weiß groß St. 6
Salz-v. Neßtmetzen St. 36„
Eßservice 23teilig, rr

Glaswaren:
Glasschüsseln , Glasteller , Salzfässer , Butter - u . Käsedosen,

Wassergläser , Wasserflaschen , Bier - und Weingläser,
:: Bier - und Weinserviee ::

Alluminium - und Emaittewaren , Messer und Gabeln , Es;
und Kaffeelöffel , Schaum - und Schöpflöffel , Borlege - und

Saneelöffel , Obst - und Dessertmesser.

Holzwaren:
Holzlöffel , Lösfelgarnituren , Servierbretter , Handtuchhalter,
Garderobeleisten , Bügel - und Aermelbretter , Waschböcke
zusammenlegbar Stück 2 .30 , Wäscheklammern 50 St . 38 Pf.

Kindergartengeräte , Schiebkarren , Leiterwagen.

Galanterie - und Luxuswaren:
Die neuesten, schönstenu. preiswerten Geschenke für Konfirmasn-

den und Kommunikanten:

Aren om Mk. 3.50 an, liletlen, MenlAme.Mmonnnie,
Zianmn-unö 3ignrellen=ß(iiis, Lederhandlnilhen.

Lederwaren und Reiseutensilien.
Melaiier, OleWWen. ReWrbe, MUe. FananlnUen oon
50M.an. SAlranzen non 08M. dir Rk. 0.50, Marlliaiihen

«Wen. FMnlliaichea.
Tapeten und Farbwaren

Die neuesten Muster in Tapeten , riesige Auswahl , Rolle von 0 Pf
an , Borde gratis , Farbwaren für Innen - unö Außenanstrich,

Fnhbodenöle und Fuffbodenlacke

^orlmmron » Eartoffcl-, Wasch- und Mnrkllörbc
dUHUllMIlill « SMiikörbc, Gciß II. Inuit, Kiiidcrkörlie

Kolonialwaren:

Uulertuille»,
Jenen- unö Damen-
Kchthemdk»,

«Wra-Jrmten and
-Jasen In CHWa.

Jamen-
Jikectaike-AeinMer

in Macco.

8ebr.

8. &%%i

bei
Sonncrätaa

frische Fische
F s Färber 1«

Feinsies Saneekinnt
3 Wd , 20 Sptg.

nt. Salz- n. Moonrken
leinsle Milelteeren

empfiehlt Wil h . Ba nr henn

Jiik«»rzso«t»
halblange gelbe verbesserte

Riesen „Vollendung
welche auf Nährwert gezüchtet
ist. empfiehlt

Hoflieferant Jacobs

mit Brut ver - Q 0 |j | g e | s | _W. Z. |nioht .radikalMüSHgCäS8 75198
Färb - u.geruchlos .Reinigt d Kopf
haut v .Schupp ,u.Schirm en,beför d.
d. Haarwuchs , verhüt Haarausrob
u. Zuzug neuer Parasit Wichtig £
Schulkind Taus . v . Anerkennung
Echt nur in Kartons ä M 1.- u. 0.50
Niemals offen ausgewog In Äpoth
u.Srog . Nachahm .weise m. zurück

es

«s
neueste Macharten

Delmerks Sofa mit feinem Bohnenkaffee reinschmcckend Pfund Mk. 1.05
Konjnmmelange reinschmeckend. Pfd. Mk . 1.20, Schloß-Kaffee hochfeine Misch.
Pfd . Mk . 1.50 , 1.00 , Mamöara -Mischnng Z' fd. 1.70 , rohe Kaffees 1.20 an
MalzgersteH»fd. 16 Wfg.. Malzkaffe- Zstd. 25 I »fg., gem. Zucker Hstd. 23
Z'fg., Kristall-Soda 3 Zstd. 12 Zstg. Speiseöl hell nickt schäumend, geschmack¬
los Llr . LoifonAbschlao ! 18 weiße Kernseife, gar. rein, hoher Fett-
82 !Z»fg. odrlO n'AÜGsmg ! gchalt Pfd. 30 Pfg ., 10 Pfd. 2.80 Mark.
Seifcnpnlver Paket 0 Pfg ., Seifensand Paket 8 Pfg ., In Limburger Käse
20 °/0 Fettgehalt in ganzen Steinen Pfd . 39 Pfg .. ia echten Schweizer - und

Handkäse , in Rübenkraut Pfd . 18 Pfg.
Abseifbürsten . Wichs- und Kleiderbürsten,
Schrubber . Schmutz- und Anschmicrbürsten
Kartätschen und Viehbürsten , Flaschen- u.
Klosettbürsten , Ofenbürsten , Zahnbürsten,
Fensterleder

«yUIUHU|Vf I«

Sirititnisten:

l
Rein Laoni in nltn Mikeln reit larlieri
.'. und die Preise die denkdar MW» .'.

1. WeilbMger CMmlzW
Limbnrarrilr.4 G€- Brahitt. leleian 110. H

Grbr.
C. &1. Dirnstbach.
Inh . Hch Christmann.
Kttingen-Kpralten
eiueetroffen C. Pfaff.

Ein b ' aver

Kält-rriehrlinz
kann in die Lehre treten bei
Bäckermeister ß̂ riedr . Fleck
in Philippstein.

Henkels Bl eichrSad

GM. Sjwrtninofn
zu verkaufen.
Zu erfrag , in d. Exp . u. 633.

Sehr Ml erhall-Fahrrad
m . Torpedo Frcil . bist. z. verk.
Wo . sagt die Exp . u . 631.

Ein neuer leilßter Innen
steht zu verkaufen bei Schmied
W. Müller, Eubach.

Cm Kindrrmßrn
billig abzuaebem
Näher , in der Exp . unt . 632.

D. du.
Heute abend neues Lied

„Issiboser “ .

H erren -TclWndt
in belanderr itöner Ansvahl

eingelroffen.

Curl SAR
Weilburg.

£lUe il 'en - und
cMnnvenoaf^

~ in  ffestsr , ziuveziässicfyev (2 -̂ a-lität

cmpficfrCt fflojticjeza 'nt

Statt besonderer Anzeige-

Am 23. März verschied in Hannover
längerem Leiden sanft unser lieber Mann,
und Bruder

y#:

Ferdinand Becker
zuletzt Ingenieur an der Kaiserlich in WeÎ
Wilhelmshaven.

Lina Becker , geh. Moeller̂
Emmi Aibert , geh. Becker-

A Hannover,  Arndtstrasse 41 I.
Wiesbaden,  Walkmühlstrasse 3,7-

MädchknOMIdmigssi-nlk. .
Schulfest am 2. April 1914 anf

Beginn 7 Uhr nicht 61/2.

Besonderheiten : Progressiv fallende Prämie *̂
für Lebensversicherungen,für Männer und
Frauen getrennte Rententarife±
Oe gründet
1833.

.1  . ineoR®
Vertreter in allen grösserei 1 ’ J.

Generalagentrir Darmstadt , Zimmers»

Eine freundliche

mit Zubehör wegzugshalber
per 1. Juli evt. früher zur-" - 7 ' i ' o
ver muten . La nggasse 34.

6-Ziimner-Mal,nnng
obere Etage im Hause Nr . 1
schöne freie Aussicht zu ver¬
mieten . I . Banrhenn.

Neuhergerichtete

ö-Zimmn-Maiinnno
ist zu vermieten.

Rosenkranz, Markt.

FrWarb
verschiedene Sorten

Gärtner J

J"
/

Lehr!
i"

kann cintreten
ÄiPW . »-''s,„ki

Anstrenhe^

Lehrl^
zu Ostern gei- E .,stt

Luvwig W-»
Maler - und An!^

Herborn . E

Efe&dnckrlc/erlouriff  -
Werferdie Schuft
Der Einfender von 12 verfchiedenen ABC-Anzeigen erĥJi? K,V

Satj von 25 ABC-Künftlermarkenvon der Erdal-Fa°
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